


Scheduling of meeting of August 20th, happens in June, AFTER meeting
with Clinton and of course AFTER the ad in the NY Times. At this point,
Bergmann is not invited. August 20th scheduling is the big change in the
German government position. Here they agree to discuss E Eur survivors
on August 20,7997, something they had always refused.

July 3, JCC executive ctte meeting in Jerusalem. (Note, Baker, WJC and
other orgs are all on the board of JCC. No eastern european organizations
are on the board of JCC. ) Baker argues for Bergman to be included. Later
writes this again in a letter. JCC still does not include Bergman.

August 7,7997 -- letter sent by the 82 Senators to Kohl. (there would have
been more, but many senators were away on vacation -- summer break).
Letter was then published in the newspaper a week before the August 20

meeting.

Bergman invited to meeting AFTER letter to Kohl, ca. 2 weeks before the
meeting.
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Holocaust survivors in Eastern Europe
deserve pensions from the German Government.

The U.S. Senate agrees.

----,a=a|31i:'!';: '
ThäAmericanJewish conrmirree has long urged rhe German Govemmenr

to provide pensions to Holocaust suMvors in Eartern Eurooe.
we applaud rhe 82 unired snres senarors, led by senarors Dodd and Hurchison,

who have added rheir voices to rhis humaniurian appeal.

David A. Harris
Etcativc Dinctor

For furlher lnlonnation, p.loass contad us al 1-65 Easl sth slrB€t, NEw york, Nsw york 10022.
Vlslt our wob clta at www.aJc,brg
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The American Jewish Gommittee
Robert S. Riftind

Pnident



An seine Excellenz Dr. Helmut Kohl
Bundeskanzler der Bundesrepulik Deutschland
Bonn, Bundesrepublik Deutschland

1. August 1997

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler,

hiermit moechten wir, die untezeichneten Abgeordneten des US-Senats, unsere
Sorge ueber die Tatsache zum Ausdruck bringen, dass bis heute von Seiten der
Bundesregierung Rentenzahlungen an aeltere Ueberlebende des Holocaust, die in
Osteuropa und in den Staaten der ehemaligen Sowjetunion leben, ausgeblieben sind,
waehrend grosszuegige "Kriegsopferrenten" an Veteranen der Waffen-SS und anderer
nationalsozialistischer Militaerorganisationen, die in diesen oder anderen Laendern
ansaessig sind, gezahlt werden.

lm Gegensaztzu ihren Leidensgenossen im Westen erhalten juedische Ueberlebende
des Holocaust (Ueberlebende von Ghettos und Konzentrationslagern), die in den
ehemaligen kommunistischen Staaten leben, keinerlei Rentenzahlungen. Einige
erhalten eine einmalige Zahlung in Hoehe von einigen hundert Dollar, andere
wiederum bekommen garnichts.

ln grossem Widerspruch dazu stehen die in aller Welt lebenden tausenden von
Veteranen verschiedenster nationalsozialistischer Militaereinrichtungen, die
zusaetzliche Rentenzahlungen erhalten. lhre Regierung hat vor kurzem bestaetigt,
dass mehr als 3.000 in den USA lebende Veteranen nationalsozialistischer
Militaerorganisationen oder deren Angehoerige derariige Rentenzahlungen erhalten.
Das deutsche Recht duldet sogar die Zahlung derartiger Leistungen an
nationalsozialistische Kriegsverbrecher in Deutschland.

Konrad Adenauer, der erste Nachkriegskanzler der Bundesrepublik Deutschland, hatie
erkannt, dass Deutschland nach seinem Umgang mit den juedischen Ueberlebenden
des Holocaust beurteilt werden wird. Selbstverstaendlich wissen wir, dass
Deutschland in den letzten 50 Jahren Entschaedigungs- and Reparationszahlungen in
Milliardenhoehe geleistet hat und sich, im Gegensatzzu den meisten seiner Nachbarn,
in vielerlei Hinsicht mit der Vergangenheit ehrlich und offen auseinandergesetzt hat.

Eben wegen dieser bewundernswerten Leistungen und der Tatsache, dass die
Bundesrepubiik heute ein geschaelzter Freund uncj zuverlaessigei'Partner der
Vereinigten Staaten von Amerika ist, finden wir es besorgniserregend, dass lhre
Regierung es bis heute ablehnt, nennenswerte Entschaedigungsleistungen an diese
letzte, vergessene Gruppe Ueberlebender des Holocaust zu entrichten.

Wir hoflen, dass Sie diese Angelegenheit so schnell wie moeglich zur Sprache
bringen, damit die letzten Ueberlebenden des dunkelsten Kapitels der
Menschheitsgeschichte in der Lage sind, ihre verbleibenden Jahre in Muehelosigkeit
und Wuerde zu verleben.

Hochachtungsvoll,


